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6 Fortſetzung Nachdruck verbotenFünfts Kapitel
Jch erinnerte mich nicht mehr genau was nachher vorgefallen

iſt Dieſer Schlag war ſo ſtart daß ich gerade kräftig genug
war zu einem Stuhle zu taumern und mich hinernjallen zu
lafſen Dort blieb ich ſitzen und ſtarrte auf die dun le Ma e auf
dem Teppich Jch ſagte mir daß ich das Oper eines ſchrecklichen
Alpdruas und daß all dies nur das Ergebnis üderarbeiteter
Nerven ſei Jch erwartete im nächſten Augenblick zu er
wachen Ohne Hweijel hatte ich zu ſchwer gearbeitet ich be
nötigte eine Crholung gut ich würde bald Ferien nehmen

Und die ganze Heit über wußte ich doch daß es nein Alp
druck war ſondern greiſ bare Wirt lich eit daß Philipp Vantine
tot ſei ermordet von einem Weibe Wer hatte mir das ge
ſagt Und nun erinnerte ich mich der ſchluchzen ken Stimme

Hwei oder drei Menſchen kamen in das Zimmer ich nehme
an daß es Parts und die anderen Bedienſteten waren Jch
hörte wie Godzrey Anwei,ungen erteilte Und ſchließlich hielt
mir jemand ein Glas an die Lippen und beſahl mir zu trinten
Jch tat dies mechaniſch ich huſtete pruſteie wurde mir einer
wohligen Wärme bewußt und trank gierig noch einmal Und
dann erblicte ich Godſrey über mir

Seht s beſſer fragte er
Jch nidte
Jch wunderte mich nicht daß dich das niederſchmetterte,

fuhr er fort Jch ſelbſt jühle mich etwas zitterig Jch habe
Vantines Arzt rujen laſſen aber er wird nichts machen
fönnen c

Er iſt alſo tot murmelte ich und ſchaute wieder zu der
duntlen zuſammengekrümmten Maſſe die Philipp Vantine
geweſen war

Hawohl genau wie der andere
Jetzt kam mir die Erinnerung wieder und ich griff nach

ſeinen Arm und zog ihn zu mir herunter
Godfrey, flüſßerte ich wer war es oder träumte ich

nur der eiwas von einen Weibe rieſ
Du haſt nicht geträumt es war Rogers er iſt faſt

wahnſfinnig Wir werden ihn ausſragen ſobald er ſich ein
wenig beruhigt hat

An der Türe rief ſemand Godfrey ging hinaus Ich blieb
zurück ins Nichts ſiarrend Alſo hatte eine Frau in Vantines
Leben eine Rolle geſpielt Vielleicht hatte er ſich darum nicht
perheiratet Welches Geſpenſt ſollte aus ſeinem Verſteck ge
zerrt werden

Aber wenn es ein Weib geweſen das Vantine ermordet
hatte ſo hatte das gleiche Weib auch Aurelle getötet Wo
perbarg ſie ſich Aus werchem Hinlerhalt ſchoß ſie ihre Pfeile
Ich ließ meine Blide durch das Zimmer ſchweiſen Da packte
mich das Grauen Jch erhob mich zitternd und wanlkte zu der
Türe Godfrey hörte mich kommen kehrte ſich um kam
mit einem Blick auf mein Geſicht auf mich zu und ergri,ſ mich

bei den Armen
Was iſt denn Leſter fragte er

Ich kann es hier nicht aushalten, ſtammelte ich
zu fürchterlich

Mach dir keine Gedanken darüber
trink noch einen Schluchl

Er führte mich auf die Diele Ein zweites Glas Brandy
gab mir meins Selbſtbeherrſchung einigermaßen wieder Jch
ſchämte mich meiner Schwé he aber als ich Godfrey anſah
bemerkte ich wie weiß ſein Antlitz war

Dir wird es auch nicht ſchaden ein Glas zu trinken,
ſagte ich

Ich hörte wie er ſich einſchenkte
Jch kann mich nicht entſinnen wann ich je ſo erſchüttert

a

Es iſt

Komm beraus und

worden bin, ſagte er indem er ſein leeres Glas hinſtellte
Es war ſo grauenhaſt ſo unerwartet und dann bengym ſich

Rogers wie ein Wahnjinniger Aha hier iſt ja der Doltor
fügte er hinzu als die Haustüre aufging und Parks einen

Herrn hereinführte JIch erkannte den Dr Hughes erwiderte ſeinen Gruß und
folgte ihm und Godfrey in das Emp angszimmer Aber ich
hatte mich noch nicht genügend erholt um mehr zu iun als
mich zu ſetzen und ihn anzuſtarren wie er neben dem Leichnam
niederlniete und ſich verſicherte daß das Leben geflohen war
Dann hörte ich wie Godfrey ihm alles was wir wußten er
zählte wobei Hughes mit ungläubiger Miene zuhörte

Aber das iſt doch unſinnig, wehrte er ab als Godfrey
geendet hatte Solche Eeſch chten paſſieren hier in New York
nicht In Florenz vielleicht im Mittelalter aber nicht hier

nd im zwanzigſten Jahrhundert
Jch kann laum meinen Sinnen trauen, ſtimmte Godfrey

ei Aber ich habe heute nachmittag hier den Franzoſen liegen
ehen und jetzt liegt Vantine dal

Auf dem gleichen Fled
Eenau auf dem gleichen
Und auf die elbe Wei,e getötet
Genau auf dieſelbe Wei,e

Hughes wandte ſich wieder der Leiche zu und betrachteie
ge und eingehend die verwundete Hand

Welche Art von Inſtrument hat nach Jhrer Anſicht die
unde verurſacht Herr Godſrey fragte er

LCin Inſtrument mit zwei ſchar en Spitzen Jch bin der
nſicht daßz die Spitzen hohl waren wie eine Syringe und

inen vder zwei Tropen Gift in der Wunde zurückließen Sie
hen daß eine Vene durchſtochen worden iſt w

Jawohl, beſtätigte Hughes An dieſer Selle würde es
m möglich ſein in die Hand zu ſtechen ohne eine Vent zu

effen Eine der Spitzen würde es ſicherlich tun

Aber Sie werden doch wohl wiſſen

Kunſt Leben Wiſſen
h alle a den 11 März Smeea

Sie ſelbſt haben vor einem Augenblick Florenz angeſührt,
ſagte er Sie waren doch wenn ich nicht irre der An icht daß
dort zu einer beſtimmten Zeit ein ſolches Giſt exiſtierte

Etwas Aehnliches vielleſcht, gab der Arzt zu Jch habe
dies ganz inſtinitiv geſagt aber ich nehme an daß ein derartiger
Gedanke mir durch den Kopf fuhr

Alſo Das Ciſt das vor fünſhundert Jahren in Florenz
exiſtierte exiſtiert heute hier Hier haben Sie den Beweis
Dabei deutete Godfrey auf dem Leichnam

Hughes atmete tief auf vor Verwunderung
Schreden 3

Abor welche Ari von Teufelsinſtrument iſt es denn ſchrie
er als ſeine Nerren einen Augenblick aus der Faſſung gerieten
Und vor allem wer ſührt es

Er ſtarrte in das Zimmer als erwarte er irgendwo einen
mächtigen und gewiſſenkoſen Arm erhoben zu fehen bereit zu
ſcheußlicher Mordtat Dann bemeiſterte er ſich

Entſchuldigen Sie, ſagte er und wiſchte ſich den Schweiß
von der Stirne aber ich bin an die e Dinge nicht gewöhnt
ich bin erſchreckt jawohl ich bin erſchreckt Dabei kam ein
kurzes unſicheres Lachen aus ſeinem Munde

Jch auch, geſtand Godfrey und Herce Leſter nicht minder
überhaupt jedermann Sie vrauchen ſich deſſen nicht zu

ſchämen

Was mich erſchreckt, fuhr Hughes fort der offenbar ſeine
eigenen Symptome beobachtele iſt das Geheinnisvrolle daran

das Uebernatürliche etwas das ich nicht verſtehen kann
Wie kommt es daß beide Oper an der rechten Hand verletzt
ſind Warum nicht an der lin en Warum üserhaupt an der
Hand

Godfrey antwortete mit einem verzweiſelten Achſelzucken
Das wollen wir eben entdecken, ſagte er
Wir werden die Polizei ru en müſſen, ſchlug Hughes vor

Vielleicht kann die das Rät el löſen
Ueber Godſreys Ge,icht huſchte ein ſchwaches ſkepti ches

Lächeln
Wir wollen ihr wenigſtens Gelegenheit dazu geben, meinte

er ſoll ich das beſorgen
Ja bitte, antwertele Hughes tun Sie es ſofort Je

wie vor

früher ſie hier eintrifſt deſto be ſer S
Ganz recht, ſtimm te God rey bei und verließ das Zimmer

Hughes ließ ſich auf dem Diwan nesen dem Fenſter nieder
und wiſchte ſich wieder mit zitternder Hand die Stirne An
den Tod war er gewöhnt aber doch nur an den Tod der ord
nungsgemäß im Bett eintritt und eine bekannte Ur ache hat
Der Tod in dieler ent etzlichen und geheimnispo len Form er
ſchſütterte ihn er konnte ſeine Urſache nicht verſtehen und die erMangel an Verſtändnis benahm ihm die Selbſtbeherrſchung

Er war ein Arzt gerade ſein Beruf lieſerte ihm die Mittel zum
Verſtändnis hier aber trat ihm der Tod in einer Form ent
gegen der gegenüber er ſo hilflos war wie der unwifſendſte
Laie Und gerade die er Zwei el an ſich ſelbſt und an ſeiner
Wiſſenſchaft war für ihn das ſchlimmſte

Es verging eine verzweiſelte halbe Stunde Huges ſaß
auf dem Diwan und ftarrte ſchwer atmend auf den Boden
Vielieicht dachte er über ſeine Unwi ſenheit nach und praufte
nachträglich ſeine früheren Anerdnungen auf ihre Rechligkeit
Jch aber dachte an meinen toten Freund Jch ſtellte ihn mir
vor wie ich ihn ſtets gerannt hatte als einen gutherzigen
humorvollen recht chafſenen Men chen einen Centleman Jch
ſah wieder wie ſeine freundlichen Augen mir herzlich ins
Antlitz geblickt hatten noch vor wenigen Stunden ich hörte noch
ſeine Stimme fühlte noch den Druck ſeiner Hand Daß ein
ſolcher Mann ſo ermordet werden konnte von einem ge
heimnisvollen Mörder der mit einer vergiſteten Waffe aus
gerüſtet war

Cin Weib Immer wieder kehrten meine Gedan en darauf
zurück Cin Weib Gift war eines Weibes Waf e Aber wer
war ſie Wie war ſie entkommen Wo hatte ſie ſich verborgen
gehabt Wie konnte ſie ſo ſicher treffen Und vor allem
warum ſollte ſie von allen Männern ſich gerade Philipp Van
tine zu ihrem Opſer erkoren haben Phil pp Vantine der
nie einem Weib ein Haar gerrünmt Bei dieſen Gedan en
ſtutzte ich Denn es kam mir zum Bewußtiein daß ich von
VPantine nur das wußte was er mir ſelbſt erzählt hatte
Parks würde ſicherlich mehr wiſſen Aber dann bebte ich vor
dem Gedan en zurück Wiußten wir die es Geheimnis auſdecken
Mußhten wir einen Mann zwinzen ſeinen Herrn zu verraten

Mein Kopf brannte Rein das wollte ich nicht tun das
wäre niederträchtig

Die Türe ging auf und Godfrey kam herein Die es Mal
war er nicht allein Simmonds und Goldberg folgten ihmund auf ihren Geſichtern konnte ich le en daß die Pelben Männer

ebenſo ergri,ſen und verbläfſt waren wie ich ſelbſt Jn ihrer
Geſellſchaft beſand ſich ein dritter Herr den ich nicht kannte
aber ich erfuhr bald daß es der Amtsarzt Freylinghuiſen war

Sie be,ahen ſich alle den Leichnam und Freylinghuiſen
kniete neben ihm nieder und unterſuchte die verletzte Hand
Dann ſetzte er ſich zu Dr Hughes und ſie vertieſten ſich in eine
im Flüſrerton geſührte Unterhaltung deren Gegenſtand ich
erraten konnte Jch lonnte mir auch denken was Simmonds
und Godfrey in einer Ede des Zimmers miteinander be prachen
Aber ich konnte nicht erraten warum Goldberg anſtatt zu
Werke zu gehen im Zimmer auf und ab lief ungeduldig an
ſeinem Schnurrbart drehte und hin und wieder auf ſeine Uhr
bliäte Er ſchien auf jemand zu warten Erſt zwan ig Minuten
ſpäter löſte ſich die es Räcel Wieder ging die Tücre auf und
herein trat ein unter,etzcer beleibter Herr mit ühender
eſichtsſarbe einem ſt ppeigen ſchwarzen Schnurrbart und

kleinen nahe bei ammenſtehenden ungewöhnlich hel en Augen
Er ſah ſich im Zimmer um nickte Goldberg zu und warf dann
mir einen forſchenden Blick zu

Herr Leſer Herr Kommiſſar Grady, ſtellte Goldberg
vor Nun erzannte ich daß der Porſtand des Dete tivbücos
vom Hauptquartier ge vmmen war um die Sache ſelbſt in
die Hand zu rſt Herrn Vantines Anwalt, ſazte der Coroner
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Der alte hund an ſeinen Sohn
Trittſt du jetzt in das Leben ein
So hüte dich vor äußerm Schein
Du biſt n Affenunge euer
Zahlſt mehr als mancher Menſch jetzt Steuer
Haarſchleifen kann ich auch nicht lerden
Damit könnt mancher Mencch ſich lleiden
Beim Apo Bü Ba ſah dies man
Viel mehr hat manche jetzt nicht an
Wo man ſo lauſ ge Zeiten ahnt
Daß man ſchon Wolkenkratzer plant
Und wo man trotzdem iſt ſo dreiſt
Mit fünf llionen um ſich ſchmeißt
Die daß man keinen Fettwa nſt futtert
Jn eigener Regie verbuttert
Und dann vielleicht es werde kund
Daß man nun wirklich auf dem Hund
Da wird es Zeit daß man ſich rührt
Und ganz energiſch demonſtriert
Warum ſoll denn nicht auch mal Jovi
Erlaubt ſein was erlaubt war Bowi
Zum Sch uſſe ſag ich noch verdirb s
Jn keinem Falle mit Herrn Kürbs
Er ſchätzt dich ſonſt noch höher ein
Jhm ziemt ein Hoch Hochl Hoch das Beinl

Schellenmoritz

le

Von
Hans Baner

Nachdruck verboten

Der Dichter ſitzt in einem Cafe und lieſt Zeitſchriften
Er lieſt über Knut Hamſun den Nobelpreisträger über Rela
tivitätstheorie und Kantſche Erkenntniskritik über die Pro
bremſtellung in Jbſens Dramen

Nach einer Weile ſetzt ſich ein junges Mädchen an den
Nebenti ch

Der Dichter ſieht kurz auf Das Mädchen iſt ſchön
ſchön Und er lieſt weiter

Nach kurzem iſt er auf einen ſchwierigen Gedanken geſtoßen
Er muß überlegen Er kneiſt die Augen leicht zuſammen
ſenkt die Zeitſchrift und bänzelt auf das Mädchen Sie iſt
ganz wunderbar ſchön Zum Teufe jetzt hat er ſeinen Ge
danken verloren Er lieſt noch einmal den Satz Natürlich
jetzt iſt ihm deſſen Jnhalt klar Er lieſt weiter Das Mäd
chen beſte lt Einen Kaffee Bitte weiß Er hört ihre Worte
zu ſich herüberflüſtern und fühlt ſich plötzlich wieder abgelenkt
Er wird ganz ernſtrkich böſe über ſich Was ſind denn das für
Kinderelen jezt nicht weiter zu leſen jezt ſich von dem Ge
ſicht einer Frauensperſon beeinfluſſen zu laffen Er lieſt
weiter aber er lieſt nicht mit der rechten Andacht weiter Er
ſchitt ſich im geheimen daß er es nicht tut ſchüttelt dann die
ſtörenden Gedanken ab ſtützt den Kopf zwiſchen die Hände

und gugt wieder auf wie der Kellner den Kaffee auf den
Nebentiſch ſtellt Das Mädchen iſt ſchon wirklich ſchön Sehr
ſehr ſchön Er ſinnt Ob ich zu ihr herüberlächle ob ich an
bändee Dann beizt er auf ſeine Unterlippe Das iſt ſo
entwürdigend ſo läppiſch ſich durch eine niedliche Larve von
der Lektüre ernſter bedeutſamer Gedankengänge abbringen
zu laſſen Aber das Ge icht läßt ihn nicht los Und ganz allein
ſitzt ſie da Alles an ihr iſt Einladung

Der Dichter hat einen ſehnlichen Wunſch Daß ſich recht
bald der Mann einſtelle mit dem ſich das Mädchen mög
licherweiſe hier verabredet hat damit er nicht mehr ver
lockt werde von ſeinen Zeitſchriften aufzuſehen Und unter
irdiſch kauert ein anderer Wunſch daß ſich kein anderer
Mann einſtelle damit er immer die Möglichkeit behalte
ſie an ſeinen Tiſch zu laden

Er lieſt weiter Und denkt verſchwommen während des
Leſens Sie iſt dumm Wie die meiſten Hat keine Ahnung
von Ham,un Kant der Prob ematik Jbſens Und trotzdem
trotzdem geht es durch einen Kopf trotzdem läßt ſie mich nicht
los Er guckt noch einmal hoch Ein wundervoll hellblondes
Haar ſchimmert auf ihrem Kopfe Jhre Augen glänzen groß
und dunkel

Sie iſt möglicherweiſe nicht nur dumm ſondern auch
ſchlecht irgendein belangloſes Geſchöpf eine Null die nur
zufällig ein häübſches Geſicht mit auf Erden bekommen hat
Und dieſetwegen lieſt er nicht weiter Diefetwegen iſt ſein
Herz in Aufruhr Es iſt erbärmich

Der Dichter wünſcht irgend etwas herbei das das Mädchen
in recht ſch echtem Lichte zeige Jrgend etwas das ihn ernüch
tert das ihn auflachen macht befreit und erlöſt das ihm das
Recht giöt höhnend zu ſich zu fagen Schau da ſchau dar
ſo alſo ſieht die Urſache deiner Aslenkung aus Er wünſcht
irgend etwas herbei das das Mädchen bis auf die Knochen
blamiert

Aber es geſchieht nichts Sie ſcheint auch allein zu bleiben
Der Dichter lieſt we ter dieſe neue Art iſt eine ur

alte weil ſie zur Quelle der Dichtung zurückſührt Weil ſie
das Sichtbare nicht höher bewertet denn als Mittel Um
ebung Weg Alſo wie denn Neue Art uralte
uelle der Dichtung Hm Und warum iſt ſie das Sie iſt

es weil Jetzt gugt ſie nach der Uhr Alſo ſie erwartet
doch jemand iſt es weil ſie das Sichtbare wohlverſtan
den das Sichtdbare das alſo was man nicht ſieht weil
ſie das chtöare nicht höher bewertet denn als Mittel Um
gebung Weg Alſo nicht höher bewertet das Sichtbare den
Weg denn als Denn als Natürlich ſo würde er
auch geſchrieben habden wiewohl er nach einem Komperativ
zumeiſt als ſchreibt Aber als als Mittel klingt ſchlecht
Fürwahr in die em Falle ſchre bt man ſchon beſſer denn als

Nun tritt ein Mann auf ihren Tiſch zu Des Dichters
Augen brennen Ein Bekannter RNein l ein

Sehr

Herr Leſer

Freut mich kennen zu lernen Herr Leſter, ſagte
ſo ſchnell wirkt fragte Hughes
Darum ſind es wohl zwei Wdaß es kein Giſt

Godjrey ſah thn ſonderbar an
Graby kurz

zur Erllärung en

Fortſetzung folgt

der Er verbengt ſich höflich und fragt ob es
nickt Der Dichter beginnt eiferſ auf dieſen

zu werden Er möchte ihn ohrfeigen Er göunt ihm



dings das Mädchen nicht Jetzt ſpricht jener lächelnd ein paar
Worte zu ihr Sie beugt ſich ihm entgegen Und erwidert
lächelnd

Durch des Dichters Herz fließt Neid Freſſender Neid
Dann kommt ihm dies alles ſo lächerlich vor So dumm

So blödſinnig Er leſt weitec Sollen doch die beiden tun
was ſie wollen Was ſchiert ihn denn ein hübſches Ge
ſicht Hübſch Hach du lieber Gott Nun ja es war nicht
häßlich Aber hübſch hübſch Hach du lieber Gott Etwas
raunt in ihm doch doch Es iſt namenlos hübſch Etwas
wehrt ſich ach was Iſt ja gar nicht ſo ſchlimm Er lieſt
weiter Oder tu vielmehr vor ſich fo als leſe er weiter
Wenn jener nun ginge dann würde er ganz ganz gewiß
mit ihr anknüpſen

Jetzt öffnet ſich wieder die Tür und ein anderer Jüng
Ung ſpaziert herein und geht auf den Tiſch des Mädchens
zu Sie ſteht auf Reichr ihm die Hand Er ſetzt ſich neben
ſie Er ſcheint der Erwartere Legitime zu ſein

Des Dichters Herz pulſt ſtürmiſch Er iſt freudig erregt
Gott ſei Dank Sie hat ſchon einen Gott ſei Dank Bääh du
dummer anderer der du mit ihr anbändeln wollteſt es
war nichts Aetſch Aetſch Sie hat ſchon einen Ein inniges
Frohgefühl ſtreicht durch ihn Der Knoten dieſes Problems iſt
zerhauen Er braucht nicht mehr zu denken bändelſt du an
pder nicht Er braucht nicht mehr zu denken Hoffentlich
ſchnappt ſie keiner weg Es hat ſie ſchon einer Es wäre
ſowieſo nicht anzukommen geweſen Gott ſei Dank

Er lieſt weiter Ueber Hamſun und Relativitätstheorie
Jbſen und Neue Proſa die Oberſchleſiſche Frage und die
Teneriffa Affen

Die letzte Gavotte

Karl Demmel
Rachdruck verboten

Der Schloßpark liegt im ſommerlichen Sterben Der Herbſt
ſteht vor dem zierlichen Parkgitter und wartet auf die müden
Bäume

Langſam dreht ſich ein Blatt nach dem andern auf die
ſchmalen Wege im Park manchmal ſpringt der Wend in
die Aeſte und rüttelt ganze Schwärme herab die dann in
den verſchlafenen Weiher hineintanzen

7

Am gelben Partkſchloß iſt der wilde Wein rotblättrig
zwiſchen Fenſtern und Balkönchen emporgeklettert und leuch
tet prächtig die dunkle Kaſtanienallee hinunter die zum
Schloſſe führt

Wagen auf Wagen rollt durch das breit geöffnete Garten
tor der Pförtner verbeugt ſich jedesmal tief Trächtige
Pferde vor ſilbergefaßten Kaleſchen voll Ballträumerei

Spätſommerfeſt
Jn weißen Puderperücken kommen die Reichsgräfinnen

Hofdamen und Komteßchen Kammerherren ſilberbortebeſtickt
und Junker alten Adels gefahren

Spätſommerfeſt
Wie ein Gedicht von Raeiue
Die Tafeln auf der Terraſſe ſind gedeckt
Rotbefrackte Lakaien tragen ſchwere Tabletts
Ein fröhliches Lachen und Scherzen bei Tiſche
Blendend weiße Zahnreihen leuchten auf
Lorgnons Höflichkelten der Kavaliere
Schloßherr und herrin voll Charme
Die Welt ſcheint ein Paradies

Sommernachtsball
Auf einem Rondell duftet eine letzte weiße Roſe in die

Nacht verſchämt hat ſie den ſüßen Kelch geſchloſſen
Jm Spiegelſaal grunzt ein Baß kichert eine Querpfeife
Jubelt eine Viola ein Menuett oder Konter
Handküſſe von Galanterie Hofknickſe
Es wiſpert und raunt in den jungen heißen Köpfen
Der ſterbende Sommer Der ſterbende Sommer

m Tanzzirkel ein fridericianiſcher Offizier wetterbraun
Auf ſeiner mutigen Stirn ſteht Keſſelsdorf
aſſr Schloßkomteſſe hat zweimal ihe Schnupftuch fallen

en

Graziös hebt er es auf kliſpelt der Dame ins Dhr Ma
delle comteſſe der Sommer ſtirbt

Sie lächelt ihn tief aus blauen Augen an
Jhr Seufzer fliegt zur engelbemalten Tanzſaaldecke

Violett blüht die Sommernacht
Weich geht die Muſik aus den großen Fenſtern über

die Taxusbäume im Park
Jn zwei jungen Herzen jubelt es ſtürmt es zum Himmel
Der ſteinerne Satyr lacht
Gelb ſpiegelt ſich der Mond im nachtdunklen Weiher
Die Sommernacht iſt Seligkeit
Die Küſſe Märchen der Ewigkeit

Ein Reiter ſprengt zum Parktor herein
Blaſſe Gelichter man wartet der Kunde

Der König braucht ſeine Offiziere
Des Soldaten Degenfauſt zerknittert das Schreiben
Raunen und Flüſtern im Saal

Das dritte Mal nach Schleſien hinein, verkündet der
Schloßherr Eine Gavotte zum Aböſchied

Die Komteſſe der Offizier die Viola weint der
Srummbaß ſchimpft die Flöte ſchluchzt

Dann ſteht gegen Morgen das Pferd geſattelt
Händedrücken ein letztes Winken am Parktor
Mißmutig fahren die Kaleſchen der Gäſte heim

Die Komteſſe iſt vereinſamt im Kabinett ſinnt in die
Morgenröte ihre Augen ſind gerade ſo rot gewelnt wie
der junge Tag

Der Liebſte reitet König
Die Stuzuhr ſchl ſilbern dige Stunde
Kun werden

Wir entnehmen den folgenden Aufſatz dem ſo

Die Wahrheit
Eine ſpiritiſtiſche Geſchichte von

Guſtav Hochſtetter
Nachdruck verboten

triumphierte Ulla Nun laßt mich allein mitSo
ihrl

Ulla war allein mit ihrer feſt eingeſchläſerten Rivalin
Da lag die blonde Jnzeborg hypnotiſiert mit ſchlaffen

Sehnen auf dem Diwan der wachen duneläugizen ſchwarz
haarigen Eegnerin willenlos ausgelie ert preisgegeben Ullo
atmete hoch auf Nun endlich wird ſie die Wahrheit erfahren
ſie tritt vor die ſchlanke ruhende Blondine und will emporge
redt die Frage an ſie ſtellen Jngeborg Was haſt du mit
meinem Helmar gehabt

Ja ja mein blondes Fräulein denkt die dun le Ulla
bevor ſie die Frage tut nun hilft deine Lüzenkunſt dir nicht
mehr Du biſt in die Falle gegangen Du haſt dich hypnoti
ſieren laſſen S g Wenn du geahnt hätteſt daß du mit
mir allein bleiben ſollteſt Nun gehörſt du mir Eine einzige
Frage ſpreche ich aus und was ich Monate lang heimlich
ahnte wird offen vor mir liegen Dachteſt du ich ſei blind
Glaubteſt du ich ſehe die Glutblicke nicht die du und men
Helmar austauſchtet wenn ihr euch unbeobachtet wähn et Er
heuchelt mir Liebe du heuchelſt mir Freund ſchaft Jch werde
euch die Larven von den Gejſichtern reißen

Ulla ſetzt ſich in Poſitur Das Strafgericht kann beginnen
Schön denlt ſie ſchön iſt das blonde Mädel ja wohl

Blond Ob das Blond echt iſt Ei jetzt ſtört uns ja nle
mand ſtreichen wir ein paar Strähnen zurück Ja Wahr
haftig Es iſt echt Echt bis zu allen Haarwurzeln
Wunderhübſche Zähne hat ſie Wie die aus dem leicht geöff
neten Mund hervorleuchten Den Echzahn lins oben habe ich
zwar immer für einen künſtlichen gehalten Ei jetzt kann man
ja prüfen Prüfen wie ein richtiger r Nein Echt
Alles Natur Und man kann mit den Fingern über Lippe und

Wangen en lein Puder kein Rouge und doch dieſer
tadelloſe Teint O ja mein guter Helmar ich ſange an zu be
Wien aber gerade darum muß ich wiſ,en wie ich daran

in
Ulla richtete ihre beſehlenden Blicke auf Jngeborg Aberplötzlich nehmen die Gedanken der ſchwarzäugigen Frau eine an

dere Richtung Und wenn ſie mir nun in der Hypnoſe er
klärt ſie habe nichts gehabt mit Helmar Werde ich es glau
ben können Werde ich auch nur einen Augenblick lang be
ruhigter ſein Doch O ja Jch würde dann Helmar und
Jngeborg unbeſorgter mit einander verkehrten laſſen Das
würde ich So Damit ſie mich dann erſt recht hintergehen
können Nein dieſes Ceſtändnis würde mir nicht im mindeſten
helfen Aber das andere das Gegenteil wenn ſie beſ ennt daß
Helmars Leidenſchaft ihr gehört und daß ſie ihm mit ganzem
Herzen ergeben iſt Das möchte ich hören So7 Und wenn ich
es gehört hätte Dann würde ich toben ra en ſchreien wüten
ſie und ihn zu allen Teu eln jagen und dann und dann
vor Einſamkeit verzweiſein Hab ich das nötig Jſt da dieUngewißheit nicht tauendmal be ſer Hatte Zeit wirklich

irgend eine unbedeutende Liebelei mit ihr ſo etwas geht
vorüber und iſt als ob es nie geweſen wäre Nicht wiſſen
Nicht wiſſen iſt llüger und be er

Wach au beſiehlt Ulla der Rivalin
Die blinzelt gehorſam genen s Lickt
Raſch verläßt Ulla durch den zweiten Eingang das Zimmer

die Wohnung das Haus Und während ſie auf der Straße
in ein Auto ſteigt iſt ſie ſehr zufrieden und ſagt i Gut
ſo Belogen hätte mich Jnzeborg ja doch auf alle Fälle
Sogar in der Hypnoje

Halle in der Zeit der
aufkommenöen Romantik

Von
Joſef Nadker

Rachdruck verboten

eben erſchienenen Werk Sachſenland ein
Heimatbuch von Otto Eduard Schmidt Ver
lag Friedrich Brandſtetter Leipzig 1921

Auch in Halle ſtießen Klaſſizismus und Romantik auf
engem Raume zuſammen Aber Stadt und Univerſität waren
hier nicht einfach Bühne hier waren ſie mit den Ereigniſſen
innerlich verwachſen Halle die hohe Schule des Pietismus
zugleich und der Aufklärung war eine der Stammwurzeln
für die Bildungsgeſchichte der Romantik

Friedrich Auguſt Wolf geb 1759 zu Hainrode bei Nord
auſen geſt 1824 Es lag der ganze Stolz des Thüringers

auf ſeine klaſſiſche Sendung darin als Wolf der als zwei
jähriger Junge Latein gelernt hatte 1777 beim Einzug in
Göttiigen opjerbe et und ſebſtöe vußt forderte als philologiae
ſtudious in die Liſte eingetragen zu werden zum Schrecken
der hohen Schule denn ſie kannten bisher nur philoſo
phiae ſtudioſi Aer Wolf ſezte es durch Er hört in allen
Fakultäten und das weiteſte Wiſſen von Menſchen und Din
gen deucht ihm gerade weit genug für die Wiſſenſchaft vom
klaſſi chen Altertum die er zu treisen gedachte Nach Lehr

ſteiner und 177 z wurde Heinrich Steffens zu h
Norwegen geboren Bei Halgoland ſcheiternd als Sbrüchiger betritt er deutſche Erde Das Rudern das Waſſer
ſchöpſen das Brauſen der Wellen die ſich an dem Boote
brachen das Murme n der engli,chen plattdeutſchen und däni
ſchen Gebete bi deten eine wunderbare Welt in dem Dunkel
der feuchten ſtürmi ſchen Racht die mich wie ein Traum um
ſing Ich war durchnäßt und das Meerwaſſer leuchtete auf
meinem Körper in phosphoriſchem Scheine Welch ein Lyriker
Aber er wurde Naturforſcher 1804 kam Steffens als Pro
ſeſſor nach Halle und ſtellte jezt ſeine Grundzüge der philo
ſophiſchen Naturwiſſen haft 1806 fertig Doch auch bei Stef
ſens ſtand wie bei Wolf der Menſch über ſeinen Büchern
und mochten ſie noch ſo bedeutend ſein War s bei Wolf
der Glanz die Feinheit der attiſche Zauber der Rede der
gefangen nahm Stefſens riz fort und überwättigte durch
Feuer durch Sturm durch Unmwiderſtehlichke t ſeiner Rhythmen

Sch eermacher kam wie Steffens 1804 als Profeſſor nach
Halle Er war unzweiſelhaft berühmt denn 1800 waren
die Monologen erſchienen gleichzeitig mit Fichtes Be
ſtimmung des Menſchen und beide Schriften vertraten in
reinſter und geläuterter Form den tranſzendenta en Jdealis
mus Karl von Raumer erzählt ſo reizend wie in Halle
alles die Griechen und Römer las in der Stadt Friedrich
Auguſt Wolfs man las ſie oft im Freien auf den ſchönſten
Plätzen des Giebichenſteiner Ufers zu zweit und zu dritt
und wohl auch mit Mädchen mit Frauen und Bräuken
So kam Sch elermacher denn wohlvorbereitet nach Halle er
brachte ja die Platoüberſetzung mit die er in Stolpe be
gonnen hatte

Wer war mehr zu beneiden Die Jugend Halles um
ihre Lehrer oder dieſe Meiſter um ihre Schüler Selten
wurden in einer Univerſitätsſtadt engherzige Fachgrenzen
ſo wenig beachtet als damals in Halle Wolfs Schüler ver
folgten mit Spannung wie ihnen Steffens die Erde und das
Weltall aufbaute und Schleiermacher die Religion an ſich
ſich entwickelte und die Schüler von Steffens und Schleier
macher waren bei den Alten ebenſo zu Hauſe wie unter Ge
ſteinen und blafſen Begzriffen

Seit 1795 wohnte Johann Friedrich Reichardt 1752 bis
1814 auf dem Giebichenſte n Gleich gerichtet mit der Aus
bildung der romantiſchen Geiſtesformen hatte ſich inzwiſchen
auch das geſellſchaftliche und geſellige Leben der romantiſchen
Kultur zu beſtimmten Formen entwickelt Jn Berlin war
dafür der eizgentiche Ausdruck gefunden worden in Jena
wurde er mit Geiſt und Gehait gefüllt die Poeſie der Reiz
der Zauber das entzückend Frauenhafte kam auf dem Gie
bichenſtein hinzu In Reichardts Hau,e fand es zum erſtenmal
beſtri enden Ausdruck was man ſertdem romantiſche Ge ellig
keit genannt hat Die Landſchaft ſelbber Fluß und Tal und
Fels und Höhe grüner Buſch und Kirchengarten Reichardts
gaſtfreie Häus ichleit die wunder chönen Frauen und Mädchen
dieſes Hauſes die Muſik die alles hob und trug bewegte und
berebte das Kommen und Gehen der beſten deutſchen Männer
aus allen Landſchaften das alles machte dieſen Erdfleck im
Saaletal zum Träger einer einheitlichen Lebensſtimmung
zum Gejſüh sausdruck für das was man geſchichtlich begriffen
Romantik nennt die neue romantiſche Lebensform Joſef
von Eichendorff der Künſt er ſoicher Geſamtſtimmungen wie
ſie aus Perſönlichem und Fremdem aus Wind und Wetter
und Sonne von Buſch und Erde zuſawmentönen hat das
romantiſ ſche Lebensgefühl das eben durch Reichardts Haus
ſymboritert wurde voll Ergrifſenheit in Worte gefaßt Die
Töchter Reichardts wurden von den Beſten und Schönſten
und Edelſten der deutſchen Jugend wie Heilioe prwerben und
von Luiſe Reſchardt erzählt S e fens in ſeiner ſtimmungsvollen
Art Jch vergeſſe nie den gewaltigen Erndruck den Luiſe
auf mich machte wenn ſie uns in einer waldigen Gegend
folgte und von einfachen Akkorden der Harfe begleitet
Brentanos wunderſchönes Lied Durch den Wald mit raſchen
Sch it en nach der eigenen Meodie ſang Die Walde nſam
keit mit ihrem wunderbaren Zauber ergriff nich wenn ich
ſie hörte und wie eine Waldfee ſaß ſie da welche die Macht
hatte alle Geheimniſſe des Waldes laut werden zu laſſen
Reichardts Töchter haben den Siegeszug des neuen deut
ſchen des romantiſchen Liedes angeführt und ſo verknüpft
dieſer ſeltſame Kapellmelſter durch die Frauen ſeines Haufes
bedeutende Führer der oſtdeutſchen Kultur miteinander Tieck
war ſein Schwager Steffens und Karl von Raumer wurden
ſeine Schwiegerſöhne Und ſo kamen und gingen die Gäſte am
Giebichenſtein Goethe und Fichte Johann Paul Rechter
und Joſef Schelling Voß und die beiden Schlegel Harden
berg und Arnim Wolf Schleiermacher Steffens und Täeck
waren Hausſreunde Was zunächſt nur Elemente einer neuen
Kultur was Gedanken Erkenntniſſe Willensäußerungen
waren in Halle iſt es zur Lebenspoeſie geworden wurde
vergejellſchaftet Gemeingefühl des Tages und der Stunda

Literatur
Die BVücherei der Volkshochſchule Eine Sammlung ge

meinverſtändlicher Darſtellungen aus allen Wiſſensgebieten
u ä vom Wiril Geh Oberregierungsrat Dr Richard
Jahnke WMiniſterialdire tor im Miniſterium ſür Wiſſen
ſchaft Kunſt und Vollsbildung in Berlin Verlag von Vel
m Klaſing in Bieele,eld und Leipzig

ine neue Reihe von Bändchen der Bücherei der Volks
ſtellungen in Jlſeld und Oſterode wurde er 1783 Profeſſor
für Phi ologie und Pädagogik in Halle Vier Jahre ſpäter
eröffnete er ſein philologiſches Seminar Er wollte nur
Lehrer ſein der deutſche Hochſchullehrer Und was er freLen
Vortrages ſeinen Zuhsrern vermittelte das wehte mit ge
waltigem und nachhaltſamem Eindrucke über ſie hin Seiner
wertumſpannenden Kenntnis widerſtand keiner der lernen
wollte dem ſeſſelnden Klang ſeiner Stimme der Luſt am Sätze
tönen laſſen keiner den es zuzuhören verlangte Von den
vielen die er ge,egnet hatte trugen Männer wie Hülſen und
Wi helm von Humboldt ihr Leben lang an dieſem köſtlichen
Erbe Die,em einen Klaſſiziſten ſtanden in Halle drei
Mitſchöpſfer der romantiſchen Kultur gegenüber deren jeder
einze n durch Eindruck und Einfluß und Bedeutung die Schale
Wo fe im Grechgewicht galten konnte der Arzt Johann
Chriſtian Rerl der Naturforſcher Heinrich Steſfens der Theo
loge Friedrich Schleiermacher Reil 1759 zu Rhaude in
Oſtfriesand geboren war 1787 Profeſſor der Medizin in
923 geworden Als Vorkämpfer für die Einhe t und

eichartigle t aller Na urvorgänge und Lebeneerſchelnungen
wiokte er in golcher Richtung wie Ritterz in verwandter wie
Stefſens und gab ſich ſener eito den Ar
bis an die Grenzen ſorner arfahrungskontniſſe hin ns

87 Zie h Foiing und Winter kehrt wieder ein Sommer
legt ein junger Held

und Schelermo gehörten zuſammen und ergänzten ain

hochſchule tritt an die Oeffentlich eit Die beiden Heſte 7 und
83 von Paul Ueding Ein ührung in das Verſtändnis der
Malerei, geben leine lunſtze,chichtlche Belehrung ſondern
en den Seniter an ſih n ſelbſtändige Urtel über die
Werke der Malerei zu erarbeiten er lernt daraus durch welche
Mittel der Künſtler zu wirken ſucht mit welchen Schwierig
keiten er zu kämpfen hat und was ein Bild zum Kunſtwerk
macht Jn dem 9 Bändchen das den bekannten Kantforſcher
Karl Vorländer zum Verfaſſer hat wird das Werk Jmmanuel
Kant s und ſein Einfluß auf das deutſche Den en dargeſtellt
Es iſt geeignet eine erſte Einführung in die Gedankenwelt
des Königsberger Philoſophen zu geben Band 10 Das
Weltgebäude von Roſendahl erſchließt dem Leſer das Weltali
mit ſeinen Planeten Kometen und Fixſternen und all den
wunderbaren Erſcheinungen die ſeit den älteſten Zeiten ein
Gegenſtand menſchlicher Wißbegierde geweſen ſind Das Heſt
von Dr Anna Siemſen ſie Stilproben, iſt in erſter
Linie für Arbeitsgemenſchaſten beſtimmt die unter kundiger
Leitung ſich ein Urteil über die Ver ſch edenheiten des Stils
bilden wollen Das 12 Bändchen endlich Die Geſchicht
der Großen Entdecungen von Ernſt Blind gibt in klarer

einer S e Geſchichte deſt v en e eNu verighern durch vieander aufs wunderbarſte
Wie lange noch wird Steffens ein No oder ein

heißen Sein Pater war ein Niederſachſe ein Hol
Gr Virſchatrade 6Gobihe Buchhandlung Hals a
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